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Konkordanz wurde nıcht „mechanıiısch“ hergestellt, sondern nach Sachgesichtspunk-
ten. Dıie aufgenommenen Worte sınd jevyeilé vollständ erfaßßt, tehlen dıe Prono-

ext uch die Fkormen desmına, Präposıitionen, PF& un 1m lateinıschen und SYTISC
Hıltsverbs CC  „seın (ELVOXL dagegen 1St aufgelıstet). Dıe Stellenangaben be]1 den einzelnen
Stichworten sınd jeweıls konziıpiert, da{ß der unmıittelbare ontext noch sıchtbar
wird (lediglich 1mM >rischen Teıl 1st darauf verzichtet worden); nıcht selten wırd dabe
e1iNEe näahere Unter lıederung gegeben eım erb ‚ımpleo zunächst die Belege für
‚ımpleo adventum annn tür ‚ımpleo i em‘, annn für ‚ımpleo offieium/miınısteriıum“
Gc Ühnliche thematisch-sachliche lie TUn tinden sıch beı Stichworten wıe ‚11-
es‘, ‚scıentl1a‘, ‚verıtas‘ etc.):. Schrittzitate WeTr durch kenntlich gemacht. UÜber-
aus nützlıch 1St die Konkordanz der Eıgennamen (Personen- un! Ortsnamen); hier
wiırd, etwa ın den zahlreichen (GGötternamen der Ortsnamen aus der Mythologiıe, die

eschichtlich bedeutsamen Materials 1n den Pseudoklementi-Fülle des uch reli 10NS
nen siıchtbar. Den bsch8u bıldet der Index den Schriftzitaten CAT einschließlich
Apokryp C. NT, Apostolische Väter, nichtchristliche antıke Autoren, Kirchenväter);
die Angaben wurden den Apparaten der Ausgaben 1n Er entnommMen.

Diese Konkordanz eröffnet 4a17 NCUC Möglıchkeıiten, die Erforschun der Pseudo-
klementinen voranzutreıben, einschliefßlich des jetzt sıcher klarer als bıs disku-
tierenden Problems der verarbeıteten uellen; zugleich Ördert s1e dıe Erforschung der
Theologie und Literatur des rühen ristentums insgesamt. Dem Verantwortlichen
und seınen Mitarbeitern gebührt grofßer Dank

Bet Andreas Lindemann

Boniıtatius Fischer, Die lateinischen Evangelıen bıs ZUuU Jahrhundert. I4
Varıanten Lukas; 480 580 Bestell-Nr. Freiburg 1990
Voraus erschıenen sınd 19858 und 1989 die Varıanten 7 Matthäus un Markus ın

Üıhnlıch umfangreichen un! mIıt Kleindruck gefüllten Werken. Der Vertasser, Beuroner
Benediktiner un:! rüherer Leiter des dortigen Vetus Latına Instıituts bezeugt eine „
glaublich tleißige Arbeıt, d1€ 1945 begann und se1ıt 195 / Bände der Reihe „Aus der
Geschichte der lateinischen Bibel“ veröfftfentlichte. Aus einem sehr kurzen Artıkel 1m
„Lexikon für Theologıe un Kirche tindet sıch dem Stichwort „Vetus Latına“
VO selben Vertasser bescheiden MI1t eteılt, das Instıtut habe auf 600000 Zetteln eıne
Million Bıbelzıtate VO bıs Jahr under esammelt. Das angebrochene Compu-fterzeitalter also instand, eın eheures aterıal auszZuwerten, und die „Ansätze”

aZU, WwW1e€e der Autor wıederum esCc eiden meınt, sınd bewundernswert un! lassen el
(Cjutes Der Com utier ermöglicht eiıne Statistik, un wurden Abschnıit-

aus den Evangelıen damıt eın Zehntel des Textes herangezogen un! azu die
Varıanten nOTIErT, in diesem Lukasband für die Abschnuitte 10,40—
FE 23,35—44; 24,8—13,24—49. Die 5690 Varıanten tür diese 16 Abschnitte sınd den

450 Handschriften eNINOMMCN, die 1ın 26 Gruppen eingeteilt sınd, die zume1ıst nach
1el, nämli;ch eın Text auseographiıscher Herkunft bestimmt siınd Hıer 1Ur eın Be1

GE ab INNı iudaea. Diese Lesart bezeu 25 ruppeCH mit Je 719 Hss
Als Varıanten gelten Je Hs (ab Oo)mnı iudaea unles al, ab homnı judaea; 1b mMnı

aC  5 ab I1 juda; ab IMnı judae; ab judam:; iudaea (om ab omn1); Je Hss
ab mMnı judeae; 1NN1 judaea; de LOTLA judaea; ab MNı iudaea. Es ergıbt sıch fra
los eıne grofße Sıcherheit für „ab mMnı iıudaea“. Diese Auswertun WIF:! Jjer NO

doch dieses 1el erscheint sehr nahe gerückt. Wert dieserN1C vVOorglNOMMEN,Forschung hat der Vertasser einıge 1mM He der Reihe dem Tite
„Beiträge ZUT Geschichte der lateinıschen Bibeltexte, 1986 159 bemerkenswert Au

tührt „Die neutestamentliche Textkritik hat nıcht Ur das ıne Ziel, den Urtext desSCuen Testamentes wiıederherzustellen, sondern uch die Auf abe, seıne Textüberlie-
ferung klären, zeıgen, 1ın welchen Formen das Neue estamı! 1m Laute der
Kırchengeschichte gelesen und verkündet worden 1St. Wenn schon griechische
extzeu nıcht eINZ1g 1n ıhrem Wert für die Gewinnung des Urtextes gesehen W e6I-

den dü C. 1st das noch wenıger zulässıg be1 einem derart einflußreichen Überliete-
rungszweıg W1€ der lateinıschen Übersetzung. Denn einahe ausschliefßlich 1n dieser
Gestalt hat das Neue Testament auf die Theologie und das Geistesleben fast des gCc-
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samten Abendlandes eingewiırkt, VO den lateinıschen Kiıirchenvätern angefangen bıs
den Reformatoren.“

Es braucht hıer nıcht betont werden, welch edien Stoft die Paläographie hıer V{
sıch sıeht, SC1 NnUu hingewıiesen auft die weltweıte und bereitwillıge wıssenschattliche
Zusammenarbeit mıiı1t den Bıblıotheken, dıe 1mMm Besıtz der Handschriftften sınd 1m Re-

sınd 180 Bıbliotheken aufgeführt, dıe Filme lieferten der anfertigen ließen. [Das
CUTONECET Instıtut fühlt sıch durchaus verbunden miıt großen Vorgan CIT, den Schöp-

tern der Oxfordausgabe, und äfßt iıhnen, dıe MIt 3() Hss efangen aben, wohlwol-
lende Kritik zute1l werden, die ersten Anftänge des Bibelstu 1uUmMs aufgrund der Hand-
schrıiften ehen, W1€e WIr hier erfahren, autf Bentley unı Walker 1/16 zurück.

Schließ IS se1 unls angesichts des ungewöhnlıch SIo Werkes ine Indiskretionerlaubt. Dem Rezensenten antworftfeie der Autor: 99 über dıe bisher Bände 1L1IC1116

Mater1alsammlung ‚Dıe lateinıschen Evangelien bıs ZU Jh. schon Rezensionen 61-
schıenen sınd, wel ich nıcht. Jedenfalls habe ıch S1e hıer wenı1g CSaINMLE W1€e Re-
zensionen über meıne trüheren Arbeıten. Der abschließende vierte and wırd 1991 C1-

scheinen natürlich wıiıll iıch das Materıal auswerten, wenn M1ır dazu dle Zeıt un:! Ar-
beitskraft eschenkt WIr:| Das können WIr ıhm 11UT wünschen, dem WIr für das Fr-
reichte IO ank schulden!{  5‘

Sıeg UT S Rhaban Haacke

cta Andreae Praeftfatiıo-Commentarıus- Iextus, CTF Jean-Marc Prieur | Cor-
PUS Chrıstianorum/Series Apocryphorum 5—6]1; Brepols, Turnhout 1989; KAAMT,
848
Als und Band der ınnerhalb des ‚Corpus Christianorum‘ Neu entstandenen Se-

rıes Apocryphorum erscheıint diese umfassende, den alten Andreasakten (AA) gewid-
mete Arbeıt. eın Autor, ean-Marc Prieur, 1st durch ıne größere Anzahl VO W155C11-J«schaftliıchen Beıträgen be anntT, dıe 1M CHSCICH Zusammenhang mıiıt dem hıer behan-
delten Thema stehen und ıhn als ien Kenner der Materıe auswelsen.

Prieurs Vorhaben mıiıt diesem erk stimmt mMi1t der anspruchsvollen Zielsetzung der
SaANZCH Ser1es übereın: Di1e spezıell 1mM Fall der alten okryphen Apostelakten nach
Ww1e€ VOL fra mentarısche und 1Ur iındırekte TExtüberlieterung soweılt
konstruueren, da I11all daraus zuverlässı Rückschlüsse auf dıe ursprüngliche ext
stalt und somıt auf den Ideengehalt, auf 1e Entstehungsgeschichte un auf das For -  3  e-
ben dieser Literaturdenkmäler in späteren Bearbeıtun zıehen kann.

Obwohl solche Bemühungen nıcht NEeUu sınd zah reiche un! noch unentbehrliche
Vorarbeiten auf diesem Gebiet bıs 1n I1ISCIC Tage hıneın ZCUgCN VON ÜAhnelt die
Textüberlieferung einıger Apocryp d, einen plastıschen Ausdruck gebrauchen,
einem archäologischen TIrümmerteld, 1n dem den wenıgen vorliegenden, oft fragmenta-
rischen Textzeugen der Originalschrift ıne große Menge VO versprengten Zeugnıissen
unterschiedlicher Provenıj:esnz (Zz Übersetzungen 1n andere rachen, Zıtate, spatere
Bearbeitungen USW.) egenübersteht, deren Aussagekraft 1m nblick auf die besagte

werden mu{Quelle PerSt—
Dıiıese Sachlage trıfft für die 1n Banz besonderem Ma{fie und könnte Uu. da-

urc veranschaulicht werden, da: ın der vorlıiegenden Ausgabe das, W as Priıeur als
„Annäherung die griechischen Andreasakten“ AAgr) bezeichnet der auf-
grund der erhaltenen griechischen Textzeugen onstrulerbarer 'eıl der Original-schrift nıcht einma 50 VO den insgesamt SOO Seıten einnımMmt, dıe das vorliegendeWerk umtaßt. Den entscheidenden Beweıs ber dafür, da: der in diesen 50 Seıten ent-
haltene Wortlaut NUur eınen Torso der alten darstellt, 1etert etzten Endes das
Zeugnis des Gregor VO Tours 4aUus dem Jh. 1n seiınem Buch De miraculıiıs Beatı An-
dreae Abpostolı: Von den Abschnitten, 1n die den vermutlich ursprun lichen Inhalt

unterteılt, 1Ur die dreı etzten tinden noch eine Entsprechun 1n
Diıesem letzten Teıl der mıiıt den Cta Andreae ın Achata und S1C anschlıe-

Kenden Martyrıum gelten hauptsächlich Prieurs Rekonstruktions- und Interpretati-onsversuche. Di1e Exıstenz zahlreicher griechischer extzeu CIl, dıe ausschliefßlich diese
Partie enthalten, 1St eın deutlicher 1nweıls darauf, dafß der etreffende Abschnitt 1n e1-

KK (3 103 and 1992/1


